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730 DIE BERNER WOCHE

©inbrud, ben ber immerwäbrenbe S3enenwed)fel auf ben
cntäüdten ©eobadjter mad)t. Dah aud) ber rührige Lur«
bireftor oon Slrofa, Sons ©ölli, — beit Lefern ber „Serner
Sßodje" als tieffinniger Lprifer woblbefannt — in biefem
oornebmen ©ropaganbabcft nicht fehlen burfte, oerftebt fid),
bat er es bod), rote faum ein 3weiter, oerftanben, ben 33erg=
geift in feinen fittnoollen Biebern festhalten. 3i»ei präcb«
tige Spinnen oerberrlichen bie ujilbroniantifdje unb bod)
toieber fo ibpllifcbe Sdjörtbeit bes Scbanftgg unb befingen
bie äaubriftbe Seiifraft ber Slrofer Sonne, bes windigen
Sûrjbuftes ber Slroen« unb Lärdjettwälber unb ber bell«
grünen 3rid)ten= unb Söhren boitte.

—
5ntroeiber=Sommer.

Sanft ©tartin fpielt euch auf sum Dan3c,
3br Gilten, bebt ben Sieigen an!
©eäiert mit farbenbuntem Lratt3e
Sat er bie SBelt eud) aufgetan.

Sfnt Sintinel fegeltt weihe Soote
3m fontmerlidien, weiten ©lau.
Verwebt bas 2©etter, bas ba brobte,
3erftobett jebes ©ebelgrau.

tSucb bleibt, ihr Sitten, bas 311 eigen,
Sßas eud) ber Seilige befdjert,
Unb fdjwingt ihr eud) nicht mehr ' im Steigen,
So ift es bod) bes SBüttfd)ens wert!

©ud), Sitten, wirb bas Stuge better,
SBemt ihr bie SJlartinswett begudt.
3br ftrafft ben Leib, bas Ser3 ftopft fdjnetter,
Die Süaitberfebnfudjt todt unb 3udt.

©in mürbes SBeibtein feb' ich humpeln
So fdjnett es fann, auf lahmem ©ein.
©s Iäfet ficb gerne überrumpeln
©on Simmetsblau unb Sonnenfdjoitt.

©s häuft oon biefem SJlartinswunber
3n fein ©emüt ein oottes ©tab
Unb Iad)t, bah ob bertt Sorgenpluttber
Der Seilige es nicht oergab-

Des Sladjts, in feinen falten Sinnen
©irgt es bes Dages fett'nen 3funb
Unb labt 00m Sonnettg(an3 burdjrintten
Der Dräume tiefen, buttflen ©runb.

Slttweiberfonirner! ©tartinsgnabe!
Den Sitten gilt bas fpätc ©olb.
Sluf eures mübett Dafeins ©fabe
Sacht eud) Sanft SJlartins ©tinnefolb!

©. Of er.

93om Slfdhûflugaeug.
©lauberei oon ©. © ü t i f 0 f e r « SI t e i tt, U3WÜ.

3d) bin feitt Sfreuitb ooit Slunbftügen. Slus bent eilt«
fachen ffirunbe, weii id) gleid) mit gernflügen angefangen
habe unb mich erft im September famt meiner beffern Sälfte
oottt (ïtug3eug oon 3"rid) bis ©ubapeft tragen tief). Slber
wenn man eine gar freunbticbc ©intabung 31t einem ©robe«
flug int Stfrifaftugaeng erhält, bann ift es eben nicht „nur"
ein Greifen über ber Stabt 3ürid), fottbern ein lebettbiges
©erahnen einer groben Dat. Die Stredc 3üri<h«Lapftabt
rnibt — mit ben oerfdjiebenen oorgefebenen Slbftedjern
20,000 5tilometer. Slnt erften Dage gebt es gteidj bis Sleapet.
Die fotgenbe ©tappe ift Sltljen. Dann gebt es in fübttem
fttug über bas ©îittetmeer, unt am britten Dage in Lairo
3u tanben. ©ad)ber gebt ber ftlug bas ©iltal hinauf, 311111

©iftoria«See. Sei Seira wirb wieber bas ©leer erreicht

unb nun biefent entlang geflogen, bis Lapftabt. ©tan redptet
für Sin« unb ©üdreife (mit Dampfer) insgefamt 3 ©lonate.

Sluber ©titteII)ol3er fliegen nod) mit ©ilot Sartmamt,
als ©teebanifer unb Sitfspitot, Oberftteutnant ©ené ©0113t)
als guter Slfriïafenner uitb 3ournatift, fowie Dr. Seim
als ©eotoge. Die ©rfurfiott bat einen abfotut wiffeitfdiaft«
tidjen ©baratter. Unter anberem werben auf beut gait3ett
3rlug bauernb Lufttemperatur, Luftbrud, Luftfeucbtigfeit,
fowie Söbentage bes ^Iugseuges unb beffcit ffiefdjwinbigfeit
mittels aufoinntifcber ©egiftrierinftrumenten aufgenommen.
Die Sauptrotte fpiett natürlich bie ©botograpbie. ©egeit
5000 ©tatten werben mitgenommen, ©bettfo einige taufenb
©teter Sfitm für fiitoniatograpbifdje Slufnabmen. 3000 ©teter
über betn ©oben bannt beifpielsweife eine eiit3ige Slufnabme
eine Lanbfdjaft oon 3trfa 2Va Lilometer ©reite unb 3trfa
1,25 Lilometer Länge auf ben Sülm. ©tait bat nun feilt
grobes Sittereffe baran, wieber eine Slufnabme 311 machen,
beoor nicht bas unmittelbar artfcbliehenbe Lanbfchaftsbilb
gan3 im ©ereid) bes Obieftioes ift. So fommt es, bah mit
biefem SIpparat (ber neben beut ©ilotenfib montiert ift,
altfeitig brebbar, wie eitt ©tafdjiuengewebr) ein sufamtnen«
bängenbes Lanbfdjaftsbitb oon 825 Kilometer Länge auf
einen 30 ©teter langen Sitm gebannt werben fann. fliegt
man nur 1500 ©teter über betn ©oben, fo oerfebieben ficb
bie Serbältniffe berart, bafj bei gleicher ^itintänge nur nod)
eine halb fo lange Lanbfdjaft aufgenommen wirb, ©in
weiterer finomatographifcher Slufnabmeapparat ift berart ein«

gerichtet, bah er und) beut Drud auf einen Lnouf automatifch
wäbrenb 3irfa 18 Sefuitben läuft.

Sin pbotograpbifdjen Slpparateit ift oorhanben eine La«
niera mit Laffette für 120 ©bitten unb autoinatifdjem ©or«
fdtub, berart, bah eilt Sfingerbrud genügt, um ben ©erfdjlub
3ti betätigen, bie ©latte 31t numerieren unb bie folgenbe
cor bas Objeftio 31t bringen. Sefottberes Sntereffe oerbient
bagegeit ber nad) beit fpeaiellen Slttgaben 001t Serrn ©Uttel«
bot3er erftelfte ©eibeubilberapparat, beffen Objeftio fenfred)t
abwärts gerichtet ift. Der SIpparat felbft ift auf beut La«
binettboben aufgeteilt unb mit Stollfilm 4 X 9 3entimeter
gelabert. Der ©erfebtuh wirb nun burd) ein fleiues ©ro«

pellercben betätigt, beffen ©efdjwinbigfeit äwifdjen 2000 unb
0 Umbrebungeit oon ber Labine aus beliebig oeränbert
werben fann. Der Sitttrieb bes ©erfd)Iuffes erfolgt immer«
bin nicht bireft, fottbern über ein oom ©ropellerdjeit be«
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Eindruck, den der immerwährende Szenenwechsel auf den
entzückten Beobachter macht. Daß auch der rührige Kur-
direktor von Arosa, Hans Rölli, — den Lesern der „Berner
Woche" als tiefsinniger Lyriker wohlbekannt — in diesem
vornehmen Propagandaheft nicht fehlen durfte, versteht sich,

hat er es doch, wie kaum ein zweiter, verstanden, den Berg-
geist in seinen sinnvollen Liedern festzuhalten. Zwei präch-
tige Hymnen verherrlichen die wildromantische und doch
wieder so idyllische Schönheit des Schanfigg und besingen
die zaubrische Heilkraft der Aroser Sonne, des würzigen
Harzdnftes der Arven- und Lärchenwälder und der hell-
grünen Fichten- und Föhrenhaine.
»»» —»»»

Altweiber-Sommer.
Sankt Martin spielt euch auf zum Tanze,
Ihr Alten, hebt den Reigen an!
Geziert mit farbenbuntem Kranze
Hat er die Welt euch aufgetan.

Am Himmel segeln weihe Boote
Im sommerlichen, weiten Blau.
Verweht das Wetter, das da drohte,
Zerstoben jedes Nebelgrau.

Euch bleibt, ihr Alten, das zu eigen.
Was euch der Heilige beschert,
Und schwingt ihr euch nicht mehr'im Neigen,
So ist es doch des Wünschens wert!

Euch, Alten, wird das Auge Heller,
Wenn ihr die Martinswelt beguckt.

Ihr strafft den Leib, das Herz klopft schneller,
Die Wandersehnsucht lockt und zuckt.

Ein mürbes Weiblein seh' ich humpeln
So schnell es kann, auf lahmem Bein.
Es läßt sich gerne überrumpeln
Von Himmelsblau und Sonnenschein.

Es häuft von diesem Martinswunder
In sein Gemüt ein volles Maß
Und lacht, das; ob dem Sorgenplunder
Der Heilige es nicht vergaß.

Des Nachts, in seinen kalten Linnen
Birgt es des Tages selt'nen Fund
Und läßt vom Sonnenglanz durchrinnen
Der Träume tiefen, dunklen Grund.

Altweibersommer! Martinsgnade!
Den Alten gilt das späte Gold.
Auf eures müden Daseins Pfade
Lacht euch Sankt Martins Minnesold!

E. Oser.
»»» «à» »»»

Vom Afrikaflugzeug.
Planderei von E. B ü t i k o f e r - K l e i n, Uzwil.

Ich bin kein Freund von Nnndflügen. Aus dem ein-
fachen Grunde, weit ich gleich mit Fernflügen angefangen
habe und mich erst im September samt meiner bessern Hälfte
vom Flugzeug von Zürich bis Budapest tragen lieh. Aber
wenn man eine gar freundliche Einladung zu einem Probe-
flug im Afrikaflugzeug erhält, dann ist es eben nicht „nur"
ein Kreisen über der Stadt Zürich, sondern ein lebendiges
Vorahnen einer großen Tat. Die Strecke Zürich-Kapstadt
iniht — mit den verschiedenen vorgesehenen Abstechern
20,000 Kilometer. Am ersten Tage geht es gleich bis Neapel.
Die folgende Etappe ist Athen- Dann geht es in kühnem
Flug über das Mittelmeer, um am dritten Tage in Kairo
zu landen. Nachher geht der Flug das Niltal hinauf, zum
Viktoria-See. Bei Beim wird wieder das Meer erreicht

und nun diesem entlang geflogen, bis Kapstadt. Man rechnet
für Hin- und Rückreise (mit Dampfer) insgesamt 3 Monats.

Auher Mittelholzer fliegen noch mit Pilot Hartmann,
als Mechaniker und Hilfspilot, Oberstleutnant Nenö Gouzy
als guter Afrikakenner und Journalist, sowie Dr. Heim
als Geologe. Die Erkursion hat einen absolut Wissenschaft-
lichen Charakter. Unter anderem werden auf dem ganzen
Flug dauernd Lufttemperatur, Luftdruck, Luftfeuchtigkeit,
sowie Höhenlage des Flugzeuges und dessen Geschwindigkeit
mittels automatischer Registrierinstrumenten aufgenommen.
Die Hauptrolle spielt natürlich die Photographie. Gegen
5000 Platten werden mitgenommen. Ebenso einige tausend
Meter Film für kinomatographische Aufnahmen. 3000 Meter
über dem Boden bannt beispielsweise eine einzige Aufnahme
eine Landschaft von zirka 2tt> Kilometer Breite und zirka
1,25 Kilometer Länge auf den Film. Man hat nun kein

großes Interesse daran, wieder eine Aufnahme zu machen,
bevor nicht das unmittelbar anschließende Landschaftsbild
ganz im Vereich des Objektives ist. So kommt es. daß mit
diesem Apparat (der neben dem Pilotensilz montiert ist,
allseitig drehbar, wie ein Maschinengewehr) ein zusammen-
hängendes Landschaftsbild von 825 Kilometer Länge auf
einen 30 Meter langen Film gebannt werden kann. Fliegt
man nur 1500 Meter über dem Boden, so verschieben sich

die Verhältnisse derart, daß bei gleicher Filmlänge nur noch
eine halb so lange Landschaft aufgenommen wird. Ein
weiterer kinomatographischer Aufnahmeapparat ist derart ein-
gerichtet, daß er nach dem Druck auf einen Knovf automatisch
während zirka 18 Sekunden läuft.

An photographischen Apparaten ist vorhanden eine Ka-
mera mit Kassette für 120 Platten und automatischem Vor-
schub, derart, daß ein Fingerdruck genügt, um den Verschluß
zu betätigen, die Platte zu numerieren und die folgende
vor das Objektiv zu bringen. Besonderes Interesse verdient
dagegen der nach den speziellen Angaben von Herrn Mittel-
holzer erstellte Reihenbilderapparat, dessen Objektiv senkrecht

abwärts gerichtet ist. Der Apparat selbst ist auf dem Ka-
binenboden aufgestellt und mit Rollfilm 4X9 Zentimeter
geladen. Der Verschluß wird nun durch ein kleines Pro-

pellerchen betätigt, dessen Geschwindigkeit zwischen 2000 und
0 Umdrehungen von der Kabine aus beliebig verändert
werden kann. Der Antrieb des Verschlusses erfolgt immer-
hin nicht direkt, sondern über ein von. Propellerchen be-
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